
 
 
 

$8 675 $ / ,( 1 ��

0 HKU�DOV�QXU�6\ GQH\ �XQG�. l QJXUXV" ��
 



 
 
,QKDOW�
�

¨  * ¶' D\ � � �

¨  $ XVWUDOLHQ�LP �h EHUEOLFN� � �

¨  8 QG�VFKRQ�Z LHGHU�6\ GQH\ ���
�2 SHU�Z LUG�: HOWHUEH�GHU�8 1 ( 6&2 � � �

¨  $ XVWUDOLHQNDUWH� � � �

¨  “( LQ] LJDUWLJHV³ �LQ�$ XVWUDOLHQ� � � �

¨  $ XVWUDOLVFKH�6XSHUODWLYHQ� � � �

¨  ' LH�* HKHLP WLSSV� � � �

¨  $ XVWUDOLHQ�YRQ�$ �ELV�=� � � �
�
�
,P SUHVVXP �

Ó Elke Meinert    Dortmund 2007       -       Freie Journalistin & Studienberaterin 
Anschrift: Arndtstraße 73, D-44135 Dortmund    -     www.studying-down-under.de 
 
Für die Bereitstellung von Motiven geht besonderer Dank an Gundel Englisch  
und Markus Droste. Soweit nicht anders gekennzeichnet sind die Fotos von ihnen, von 
Elke Meinert oder aus gemeinfreien Quellen (z.B. Wikipedia).  
 
Diese Broschüre wurde erstellt als Beilage zum Legespiel ‘Down Under’,  
erschienen 2007 im Bambus Spieleverlag. Infos siehe: www.bambusspiele.de  
 
 

 



* ¶' D\ ��

Damit wird man in Australien begr� ßt und daher möchte ich 
damit auch diese Australien-Brosch� re beginnen! 
 

Sie ist gedacht f� r Leute, die bereits mit dem Australienvirus 
infiziert sind, soll aber auch allen einen kleinen Einblick in 
das Land geben, die bisher z.B. der lange Flug 
abgeschreckt hat.  Zu den australischen Topp-Tipps zählen 
vor allem kulturelle und landschaftliche Highlights, die auch 
von der UNESCO als besonders sch� tzenswert eingestuft 
wurden. Auch die Einzigartigkeit des trockensten Kontinents 
und die australischen Superlativen sollen Erwähnung finden. 
Soviel vorab: Australien ist auf jeden Fall mehr, als nur 
Sydney und Kängurus, doch beide Fotomotive sollten wohl 
bei keinem Aufenthalt fehlen!  
 

Wer viel Zeit hat – und dies ist fast schon Voraussetzung - 
der wird sich in „down under“ und vor allem in die offenen 
und hilfsbereiten Menschen verlieben und von den atembe-
raubenden Landschaften fasziniert sein. 

 
 

„No worries!“ ist einer der typischen australischen Ausdr� cke. Dieses Motto sollten sich 
vor allem Menschen zu Herzen nehmen, die sich immer wieder Sorgen machen, was 
alles nicht klappen und welche Probleme auftauchen könnten, denn wer sich auf das 
Land einlässt, wird viele tolle Eindr� cke sammeln und nette Aussies kennen lernen! 
 
See you down under! 

 
Freie Journalistin & Studienberaterin 
 
 

 



$ XVWUDOLHQ�LP �h EHUEOLFN 

Der Kontinent umfasst das eigentliche Austra-
lien und die vorgelagerten Inseln Tasmanien 
und Neuguinea. Mit 8.500.000 km² ist er fast 
so groß wie Europa, mit ca. 28,4 Millionen Ein-
wohnern nach der Antarktis der bev� lkerungs-
� rmste Kontinent. Es ist zugleich auch der 
trockenste und flachste Kontinent. Der h� chste 
Berg Mount Kosciusko ist gerade mal 2.228 m 
hoch.  
 
Seit 1913 ist &DQEHUUD offizielle Hauptstadt und 
Regierungssitz, nachdem man sich weder f� r   
Sydney noch f� r Melbourne entscheiden konnte. Der Name stammt von den Aborigines, 
bei ihnen bedeutet ¹Kamberraª Treffpunkt bzw. Versammlungsort. 

 
Die australischen Ureinwohner z� hlen zu den � ltesten V� lkern der Erde.� $ ERULJLQHV sind 
kein einheitliches Volk, sondern bestehen aus mehreren V� lkern, St� mmen oder Clans. 
Die europ� ische Siedlungsgeschichte begann vor gut 400 Jahren. Zuerst segelte der 
Portugiese Louis Vaez de Torres zwischen Cape York und Neuguinea durch die Torres-
Strasse, danach  landete der Holl� nder William Jansz an der Westk� ste von Cape York 
und betrat als erster Europ� er Australien. Fast 40 Jahre sp� ter entdeckte der Holl� nder 
Abel Tasman Tasmanien. Holl� nder kartographierten zwar einen Großteil des 
K� stenstreifens, zeigten jedoch wenig Interesse an einer Besiedelung. Erst 1770 nahm 
James Cook den � stlichen Teil Australiens f� r die englische Krone in Besitz. Vor allem die 
außergew� hnlichen Pflanzen- und Tierarten und der fruchtbare Boden an der Ostk� ste 
sprachen f� r eine Besiedlung. Das Land wurde auf "New South Wales" getauft. Zuerst 
kamen die Str� flinge, danach die freien Siedler und mit ihnen die ersten Merino-Schafe, 
die den wirtschaftliche Aufschwung brachten. Erst 15 Jahre sp� ter wurde mit Hobart die 
erste Siedlung in Tasmanien gegr� ndet. Die Überquerung der Blue Mountains leitete die 
Besiedlung im Westen ein, danach wurden die ersten Siedlung in Queensland gegr� ndet. 
Vor allem der Beginn des Goldrausches 1860 l� st einen Einwanderungsboom aus. 
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Zum Leidwesen der Aborigines wurde 
ihre eigene Welt mit dem Eintreffen der 
Europ� er massiv ersch� ttert. Lebten 
damals zwischen einer und drei  Millionen 
in Australien, liegt die Zahl heute bei ca. 
450.000 Menschen. Vor allem Menschen-
verachtung, Ignoranz, Intoleranz und 
Ablehnung gegen� ber Sitten, Ritualen 
und dem Glauben der Ureinwohner 
sorgten daf� r, dass große Teile des 
Kulturspektrums vernichtet wurden. Zwar 
dokumentierten die Briten mit dem 
Namen, den sie den Eingeborenen 
gaben, dass diese zuerst da waren — 
Aborigine bedeutet ©von Anfang an©-, doch 
hatten diese aus englischer Sicht keinen 
Besitzanspruch auf das Land. 



 

Erst 1960 wurden Aborigines australische B� rger 
mit Recht auf Sozialleistungen, 2 Jahre sp� ter er-
hielten sie das Wahlrecht und ab 1967 bekamen 
sie alle B� rgerrechte. 1970 � bertrug Victoria als 
erster Bundesstaat Grundbesitz an Aborigines, 
1977 wurden die Landrechte im Northern Territory 
anerkannt und 1985 wurde der Uluru-Kata Tjuta 
Nationalpark an die Ureinwohner zur� ckgegeben. 
Erst in den 80er Jahren wurde die Rassentren-
nung in den Schulen aufgehoben. 1990 w� hlten 
die verschiedenen St� mme erstmals Vertreter f� r 
die "Aborigines and Torres Strait Islander Comis-
sion" als Regierungsvertretung. Die Interessen 
der indigenen Bev� lkerung gegen� ber der 
Regierung wurden bis zu deren Aufl� sung im Juli 
2005 vor allem von der ATSIC (Aborigine and 
Torres Strait Islander Commission) vertreten. 
Danach wurde die Zust� ndigkeit auf das Depart-
ment of Immigration and Multicultural and 
Indigenous Affairs � bertragen.  
 

Eine der wesentlichen k� nstlerischen Ausdrucks-
formen der Aborigines war seit jeher die 

K� rperbemalung. Je nach Veranlassung wurden die K� rper mit rituellen Mustern aus 
Ocker und Blut gestaltet. Die am h� ufigsten auftretende Kunstform,  waren Felsmalereien 
und -gravuren. Noch heute werden Jahr f� r Jahr neue entdeckt. Die Zeichnungen werden 
h� ufig als "R� ntgenbilder" dargestellt, die Menschen und Tiere mit Skelett und inneren 
Organen abbildeten. Der � ber Jahrtausende � bliche Brauch der periodischen Erneuerung 
der Zeichnungen ist heute leider untergegangen, so dass viele Bilder allm� hlich 
verschwinden.  
 
Heute leben die meisten Aborigines einen Kompromiss zwischen ihrem traditionellen und 
dem westlichen Lebensstil. Etwa die H� lfte der Urbev� lkerung lebt in der N� he von 
St� dten und passt sich bis zu einem gewissen Grad an. Sie geh� ren zum � rmsten Teil der 
Gesellschaft, haben die schlechteste medizinische Versorgung und verb� ûen von allen 
Gesellschaftsschichten am h� ufigsten Gef� ngnisstrafen. Ihre Lebenserwartung liegt im 
Durchschnitt 20 Jahre unter der der weiûen Bev� lkerung, die Kindersterblichkeit ist doppelt 
so hoch. Anfang des Jahres erhielten sie nach einem zehnj� hrigem Rechtsstreit ihre 
Rechte auf die Regenw� lder an der australischen Ostk� ste zur� ck. Sie d� rfen nun das 
6.000 Quadratkilometer umfassende 
Gebiet, das an die Byron Bay und an die 
beliebtesten Str� nde im S� den von 
Queensland angrenzt, zur Jagd und zum 
Fischfang nutzen sowie mehrere 
Nationalparks verwalten. Gerade von 
Letzterem erhoffen sie sich zus� tzliche 
Arbeitspl� tze. Offizielles Staatsoberhaupt 
der parlamentarischen Monarchie bleibt 
nach der Volksabstimmung 1999 die 
britische K� nigin. 
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Durch die Verbundenheit zu Groûbritannien hinterlieûen 
der erste und zweite Weltkrieg ihre Spuren: Alleine im 
ersten Weltkrieg fielen 60.000 Australier und fast 170.000 
wurden verwundet. Der Angriff Japans auf Darwin brachte 
den 2. Weltkrieg ins Land und die K� ste um Sydney war 
Ziel japanischer Bomber. Mit dem Ende des 2. 
Weltkrieges startet die Regierung eine neue 
Einwanderungspolitik und holte bis 1949 rund 500.000 
Einwanderer, zumeist europ� ischer Herkunft, ins Land. 
Das 1951 geschlossene B� ndnis ANZUS zwischen 
Australien, Neuseeland und den USA war Grundlage der 
Kriegsbeteiligungen in Korea, in Vietnam und im Irak.  
 
Der $ 1 =$ &� ' D\  am 25. April gilt als wichtiger nationaler 
Feiertag. Gedenkfeiern und Paraden, aber auch Jahrm� rkte 
und Familienpicknicks werden im ganzen Land begangen. 
Der 25. April ist der Jahrestag der ersten Milit� raktion von 
australischen und neuseel� ndi schen Truppen im Ersten 
Weltkrieg, der Landung auf Gallipoli im Jahr 1915. 

 

 
 

 

Offizieller Nationalfeiertag ist der 26. Januar. Der 
¹Australia Dayª erinnert an die Ankunft der ¹First 
Fleetª in Sydney Cove am 26. Januar 1788. 
Traditionell werden eine Vielzahl von 
Veranstaltungen abgehalten, u.a. eine 
Preisverleihung f� r den Australier des Jahres. Eine 
Minderheit der Bev� lkerung sieht den Feiertag mit 
Skepsis, denn die Ankunft der Briten hatte 
betr� chtlichen – und vor allem negativen - Einfluss 
auf das Leben der australischen Ureinwohner hatte.  
Als ¹junge Australier des Jahresª wurde in diesem 
Jahr Tania Major, selbst Aborigine, gew� hlt. 2002 
wurde sie j� ngstes Mitglied der ATSIC und setzt 
sich seither f� r die Rechte der Ureinwohner ein.  
 
Seit den 1990er Jahren weist Australien eine der 
h� chsten Wirtschaftswachstumsraten unter den 
OECD-Staaten auf. Die Arbeitslosigkeit ging 
markant zur� ck und die Wettbewerbsf� higkeit 
australischer Unternehmen stieg. 

 
Die F� rderung von Bodensch� tzen war neben der Fleisch- und Wollproduktion seit jeher 
wichtigster Wirtschaftszweig. Obwohl inzwischen die herstellende Industrie sowie Dienst-
leistungen die Wirtschaft dominieren, ist die Produktion von Kohle, Eisenerz, Gold, 
Diamanten, Uran und anderen Mineralien weiterhin von groûer Bedeutung.  
Mittlerweile ist der Tourismus Devisenbringer Nummer eins. J� hrlich bringt er etwa 17 
Milliarden Dollar ins Land und besch� ftigt mehr als 550.000 Australier. Von 1987 zu 1997 
stieg die Zahl ausl� ndischer Besucher in Australien von 1,7 Mio. auf ann� hernd 4,4 Mio. 
Im Olympiajahr 2000 waren es 4,9 Millionen Besucher. Sp� testens  zu diesem Zeitpunkt 
wurde Australien und vor allem Sydney weltweit bekannt. Seitdem stieg die Zahl der 
internationalen Besucher stetig, 2005 waren es alleine in Sydney knapp 3 Millionen. 



8 QG�VFKRQ�Z LHGHU�6\ GQH\ ��2 SHU�Z LUG�: HOWHUEH�GHU�8 1 ( 6&2 �

Anstoû f� r die UNESCO-Konvention zum Schutz des Kultur- und Naturerbes der Welt, war 
die Bedrohung der Denkm� ler in Nubien durch den Bau des Assuan-Staudammes. Seit 
dem Inkrafttreten der Konvention 1975 trifft sich das World Heritage Committee einmal im 
Jahr, um � ber die Aufnahmeantr� ge f� r neue Denkm� ler zu entscheiden. 
 

 

Die teilnehmenden Staaten verpflichten 
sich dazu, das auf ihrem Gebiet befindliche 
Welterbe selbst zu erfassen, zu sch� tzen 
und zu erhalten. Unter den insgesamt 830 
Denkm� lern in 139 L� ndern steht 
Australien bei der Anzahl der 
Naturlandschaften hinter den USA auf 
Platz zwei. Seit 2007 z� hlt auch die 2 SHU, 
die 1973 am Hafen in Sydney er� ffnet 
wurde, dazu. 
Seit 1981 w� chst die Liste der australischen 
Kultur- und Naturdenkm� ler. Bekannt sind 
vor allem die groûen Touristenmagneten: 

�
1 DWLRQDOSDUN�8 OXUX��$ \ HUV�5 RFN���. DWDWMXWD��7KH�2 OJDV� 
1871 erhielt 8 OXUX vom europ� ischen 
Entdecker William Gosse den Namen ¹Ayers 
Rockª. Der rote Sandsteinmonolith ist das 
vielleicht ber� hmteste Naturdenkmal 
Australiens. Die Spitze ragt 348 Meter aus 
dem Outback hervor, der Rest liegt 6.000 
Meter tief unter der Oberfl� che. Er hat einen 
Umfang von neun Kilometern. Dank 
zahlreicher Wasserl� cher auf der Oberfl� che 
ist inmitten einer unwirtlichen Landschaft ein 
fruchtbarer G� rtel um den Felsen entstanden. 
Es handelt sich um einen heiligen Ort der 
Aborigines, die hier seit Tausenden von 
Jahren leben. Er wird fast von einer halben 
Million Touristen pro Jahr besucht. 

 

 

 
 

 

Ä* UHDW�%DUULHU�5 HHI³ �

Vor der Ostk� ste Australiens erstreckt sich die 
weltgr� ûte Ansammlung von Korallenriffen � ber 
2.300 km und bedeckt eine Fl� che, die gr� ûer als 
Italien ist. Unz� hlbare winzige Polypen erzeugen 
jeden Tag auf einem Quadratkilometer Riff vier 
Tonnen Kalksteingerippe. In Tausenden von 
Jahren haben sie die Basis f� r das farbigste und 
vielseitigste Leben geschaffen. Es haben sich mehr 
als f� nftausend verschiedene Arten von 
Meeresfauna und Flora entwickelt. 

 



. DNDGX�1 DWLRQDOSDUN�

Der Nationalpark im tropischen Norden 
wird seit 50.000 Jahren von Menschen 
bewohnt. Auf 20.000 km² leben heute nur 
ca. 400 Menschen. Wann genau die 
Ureinwohner Kakadus anfingen, ihre 
Geschichte und Mythen auf Fels zu malen, 
weiû niemand, doch die ¹5 RFN�$ UWª geh� rt 
zu den � ltesten der Welt. Kakadu hat mit 
� ber 3.500 Fundorten eine kaum zu � ber-
blickende F� lle von� Kunst und Geschichte 
der Ureinwohner. 

 

 

 
Der Nationalpark ist auûerdem die gr� ûte Brutst� tte f� r V� gel in der s� dlichen Halbkugel. 
Es wurden mehr als 280 verschiedene Vogelarten, 125 Reptilarten, 65 verschiedene 
S� ugetiere, 25 Froscharten und 59 Fischarten im Park beobachtet. 
 
 
 

 

) UDVHU�,VODQG�

Mit � ber 120 Kilometer L� nge und einer Fl� che von 184.000 
Hektar ist Fraser Island die gr� ûte Sandinsel der Welt. Von 
der Heidelandschaft an der K� ste bis zum subtropischen 
Regenwald in Zentrum, alles wird von � ber 40 glasklaren 
D� nenseen gespeist und die D� nen ragen � ber 240 Meter 
aus dem Meer. Über 350 verschiedene Arten von V� geln 
sind auf Fraser zu Hause. Viele Wanderv� gel benutzen die 
Insel als Rastst� tte zwischen S� daustralien und ihren 
Brutpl� tzen in Sibirien. 

 

 
* UHDWHU�%OXH�0 RXQWDLQV�

Die Blue Mountains liegen ca. 60 km 
westlich von Sydney. Sie sind bis zu 
1.000 m hoch und Teil der Great 
Dividing Range. Das Gebiet umfasst 7 
Nationalparks, darunter Attraktionen wie 
die ¹7KH� 7KUHH� 6LVWHUVª, das riesige 
Kalksteinh� hlensystem der Jenolan 
Caves, die ZigZagRailway, die in den 
1860ern erbaute erste Eisenbahn � ber 
die Berge sowie zahlreiche Wasserf� lle. 
Der Name r� hrt von verdampfendem 
Eukalyptus� l her. Der feine Nebel 
verursacht einen blauen Schimmer, der 
h� ufig � ber den Bergen liegt. 

 

 
 
Neben diesen f� nf weltbekannten Touristenattraktionen, die jedes Jahr Millionen von 
Besuchern anziehen, sollten aber auch die weniger bekannten Sehensw� rdihkeiten nicht 
in Vergessenheit geraten, die ebenfalls zum Weltkulturerbe der UNESCO z� hlen: 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

3XUQXOXOX�1 DWLRQDOSDUN�

Mit der Felsenkette der  
Bungle Bungles besitzt  
er eine auûergew� hnliche 
geologische Formation:  
orange-schwarz gestreifte 
Kegelberge, Schluchten, 
Kuppeln und Klippen.  
Er ist Lebensraum  
f� r seltene Pflanzen  
und Tiere.  
 

1 DWLRQDOSDUN�: HW�7URSLFV�

Auf 20.000 ha gibt es � ber 
500 Wasserf� lle, � ppige 

subtropische Vegetation, 
spektakul� re Ausblicke 

und viele Tierarten. 
Ein spektakul� rer 

Regenwaldlehrpfad 
f� hrt als H� ngebr� cke
         in die H� he der 

Baumwipfel. 
 

) RVVLOLHQODJHUVWl WWH��
5 LYHUVOHLJK��
1 DUDFRRUWH 

1 DWXUSDUN��
6KDUN�%D\ �

Die Haifisch- 
bucht liegt am  
westlichsten Punkt 
Australiens und 
hat mit 4.800 km2 
das gr� ûte 
Seegras-Seebett 
der Welt. Neben 
der Seekuh 
beherbergt die 
Bucht f� nf Arten 
von vor dem 
Aussterben 
bedrohten 
S� ugetieren.  

6HHQJHELHW�
�YRQ�: LOODQGUD�

Grassteppen und  
Wasserl� cher  
bieten Lebensraum  
f� r seltene Tiere. 

1 DWLRQDOSDUNV�YRQ��
: HVW�7DVP DQLHQ�

20 % der Fl� che von 
Tasmanien geh� ren 
zum Weltnaturerbe!  

/ RUG�+RZ H���
,QVHOJUXSSH�

Es wurden 
u.a. 477 
Fischarten, 
� ber 300 
Algenarten 
und mehr als 
80 Korallen-
arten ermittelt.

5 R\ DO�( [ KLELWLRQ�
%XLOGXQJ�	 �&DUOWRQ�
* l UWHQ��0 HOERXUQH�



 



 



³ ( LQ] LJDUWLJHV³ �LQ�$ XVWUDOLHQ�

Nat� rlich verbinden viele mit Australien vor allem 
K� ngurus. Immerhin ist es neben dem Emu im Wap-
pen verewigt. Beide Tiere sind typisch f� r Australien, 
sie k� nnen sich auûerdem nicht r� ckw� rts fortbewe-
gen. Dies soll vor allem den Fortschritt und die 
Vorw� rtsgewandtheit Australiens unterstreichen.  
 
Der flugunf� hige ( P X ist die gr� ûte Vogelart Aus-
traliens und nach dem Afrikanischen Strauû der 
gr� ûte Vertreter der Laufv� gel. Emus kommen fast 
� berall auf dem australischen Kontinent vor.  
 
. l QJXUXV z� hlen sicherlich zu den bekanntesten 
Beuteltieren und ¹typischª f� r Australien. Sie 
kommen in Australien, Neuguinea und Tasmanien 
sowie auf verschiedenen vorgelagerten Inseln vor 
und bewohnen unterschiedliche Lebensr� ume. Ob 
Steppe oder Bergland, manche leben sogar auf 
B� umen! Dank spezieller hoch elastischer   
Muskelb� nder k� nnen sie ohne groûen Energieaufwand schnell vorankommen, was bei 
einem trockenen Klima und teils d� rftigem Nahrungsangebot von Vorteil ist. Die weit 
verbreiteten : DOODE\ V�sind eine kleinere Gattung der K� ngurus. 
 
Daneben ist der . RDOD das am weitesten verbreitete Symbol Australiens. Die nachtaktiven 
Tiere waren urspr� nglich in Australien weitverbreite t, wurden aber wegen ihres Fells 
gejagt und dadurch in vielen Gebieten ausgerottet. Gr� ûere Populationen sind entlang der 
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australischen Ostk� ste und in Gegenden im 
Hinterland, in denen es gen� gend Futterb� ume gibt, 
zu finden.  
 
Sie leben vor allem in Eukalyptusw� ldern. Sie halten 
sich nur ungern am Boden auf und bewegen sich auf 
allen Vieren vorw� rts. Um Energie zu sparen, schlafen 
sie bis zu 20 Stunden am Tag. Sie leben fast 
ausschlieûlich von Eukalyptusbl� ttern und –rinde 
sowie Fr� chten ganz bestimmter Eukalyptusb� ume. In 
ganz Australien nutzen sie nur etwa 70 von den � ber 
500 bekannten Eukalyptusarten. 
 
Insgesamt sind � ber 80 % der S� ugetiere und Reptilien, 
� ber 90 % der Fische, Insekten und der Amphibien 
endemische Arten, die nur in Australien vorkommen. 
Dieser hohe Anteil ist auf Australiens lange  

geografische Isolation und die geologische Stabilit� t des Kontinents zur� ckzuf� hren. 
Auff� llig ist auch die hohe Anzahl giftiger Spinnen, Skorpione, Kraken, Quallen, Muscheln 
und Stechrochen. Von den 1.500 Spinnenarten gelten jedoch ¹nurª 30 als giftig. 



Der 7DVP DQLVFKH� 7HXIHO ist heute nur noch in Tasmanien 
zu finden. Seit er 1941 unter Schutz gestellt worden ist, hat 
sich der Bestand stabilisiert und erholt. Allerdings ist er seit 
den sp� ten 90er Jahren durch eine Krebserkrankung 
bedroht, von der � berwiegend Gesichtsteile betroffen 
werden. Sie kann den Fortbestand gef� hrden.��
  

' LQJRV sind australische Wildhunde, die von Haushunden abstammen, aber seit 
Jahrtausenden wieder wild leben. Man findet sie � berall auf dem australischen Kontinent. 
Heute sind die durch die weiûen Siedler eingeschleppten Wildkaninchen ihre Hauptbeute. 
 

 

Auch der . RRNDEXUUD kommt nur in Australien, 
Tasmanien und Neuguinea vor. Der Ruf klingt wie 
lautes, hysterisches Lachen. Australien hat dem 
Vogel eine eigene M� nzserie gewidmet, die seit 
1990 jedes Jahr ein neues Motiv in verschiedenen 
Gr� ûen herausbringt.  
 
. DVXDUH, eine weitere Gattung groûer 
flugunf� higer V� gel, : RP EDWV, 6FKQDEHOWLHUH 
und 6• ‰Z DVVHUNURNRGLOH findet man auch 
nirgendwo sonst auf der Welt.  
 
 

 
Neben den ¹tierischenª Besonderheiten, gibt es auch solche, die vor allem durch die 
Ureinwohner gepr� gt wurden: 
 
Das ' LGJHULGRR gilt als traditionelles Musikinstrument der nordaustralischen Aborigines. 
Im traditionellen Zusammenhang wird es meistens aus einem von Termiten ausgeh� hlten 
Stamm lokaler Eukalyptusarten gefertigt und dient 
als � berwiegend rhythmisch eingesetztes Begleitin-
strument f� r Ges� nge und T� nze. 
Wissenschaftliche Untersuchungen haben sogar 
festgestellt, dass regelm� ûiges Didgeridoo-Spielen 
das Schnarchen und damit auch M� digkeit 
w� hrend des Tages reduziert! 
 
Auch der %XP HUDQJ stammt urspr� nglich aus 
Australien. James Cook brachte ihn 1770 von 
seiner Reise nach Europa. Er wird von den 
Aborigines zur Jagd aber auch als Grabstock oder 
Keule verwendet. Ge� bte Werfer k� nnen ihn bis zu 
100 m weit werfen. R� ckkehrende Bumerangs 
k� nnten als ¹Trainingsger� tª, zum Aufscheuchen 
von Tieren oder einfach als Spielzeug gedient 
haben. In den 1930er Jahren wurde der Bumerang 
als Sportger� t wiederentdeckt. Der Bumerangsport 
wird vor allem in Europa, Nordamerika, Japan und 
Australien betrieben. Die f� hrenden Nationen sind 
Deutschland, Frankreich, Schweiz, die Vereinigten 
Staaten, Japan und Australien. 

 
 
 

 



 

 

¹He just smiled and gave me a YHJHP LWH sandwichª, hatten 
¹Men at Workª in "Down Under" das konzentrierte Hefeextrakt 
und eine der ergiebigsten Quellen von Vitamin B verewigt. 
Vegemite wird in Australien (und Neuseeland) hergestellt und 
verkauft, Vermarktungsversuche in anderen L� ndern sind 
bisher gescheitert. Nur wenige ¹Nicht-Australierª m� gen, was 
zwar wie Schokoladenaufstrich aussieht aber eher wie ein 
salziger Suppenw� rfel schmeckt! 

 
Auch der Nationalsport ¹$ XVVLH� 5 XOHVª d� rfte einzigartig sein. 
Es handelt sich dabei um eine Fuûballvariante, die mit einem 
ovalen Ball auf einem groûen, ovalen Spielfeld mit vier Pfosten 
an jedem Ende gespielt wird. Maximal 18 Spieler pro Team 
versuchen durch Sch� sse zwischen die Pfosten zu punkten. 
Sch� sse und Handp� sse sind erlaubt, Werfen ist verboten. 

 
Der ballf� hrende Spieler muss den Ball alle 15 
Meter prellen. Die Regeln entstanden 1858 in 
Melbourne mit dem Gedanken Cricket-Spieler 
fit durch den Winter zu bringen. Auch Cricket – 
Australien gewann die letzten drei Weltmeis-
terschaften – sowie Rugby Union und Rugby 
League gelten als Nationalsport. Gr� ûter Kon-
kurrent beim letzteren sind die ¹All Blacksª aus 
Neuseeland. Seit 1931 findet der Bledisloe Cup 
j� hrlich statt. In den letzten 5 Jahren gewannen 
die ¹Kiwisª. 
 
Ein Feiertag f� r ein Pferderennen? Dies ist 
sicherlich weltweit einzigartig! Der 0 HOERXUQH�
&XS findet jedes Jahr am ersten Dienstag im 

 

November statt und im Groûraum Melbourne ruht das � ffentliche Leben! 1861 fand das 
erste Rennen statt, der Gewinner erhielt 170 britische Pfund und eine goldene Uhr. Heute 
betr� gt das Preisgeld 5 Mio. AU$ und die Troph� e besitzt einen Wert von 500.000 AU$. 
Auch die Zuschauerzahl stieg von 4.000 auf � ber 100.000. Im Jahr 2000 haben 
sch� tzungsweise 80 % der erwachsenen Bev� lkerung Australiens auf das Rennen Wetten 
abgegeben. 
 

 

Sein Kopf ziert heute den 20 AU$ -Schein, 
seinen Namen kennen die meisten nicht. 
Pfarrer Dr. John Flynn gr� ndete 1928 den 
5 R\ DO� ) O\ LQJ� ' RFWRU� 6HUYLFH (RFDS). 
Auch heute noch wird so die medizinische 
Versorgung von Menschen gew� hrleistet, 
die in abgelegenen Regionen leben, 
arbeiten oder reisen. 
 

Es handelt sich dabei um die weltweit � lteste und gr� ûte gemeinn� tzige Organisation im 
Bereich der medizinischen Versorgung mittels Flugzeug. Heute arbeitet die Organisation 
von 20 Basisstationen aus, 24 Stunden pro Tag, an 365 Tagen des Jahres. 2005 wurde 
so fast 122.000 Menschen geholfen. 



2 SDOH sind � uûerst selten, ein industrieller Abbau 
findet nicht statt. Opal wird auf allen Kontinenten 
gefunden, allerdings kommen 96 % aller Opale aus 
Australien. Der Hauptanteil der weltweiten F� rderung 
kommt aus den Lagerst� tten um die Stadt Coober 
Pedy. Die extremen Sommertemperaturen und der 
Opal-Abbau haben dazu gef� hrt, dass die meisten 
Einwohner in unterirdischen H� hlen leben und in 
Minensch� chten arbeiten. Weltweit einzigartig sind 
hier sicherlich XQWHULUGLVFKH�&DP SLQJSOl W] H��0 RWHOV��
* DOHULHQ und sogar . LUFKHQ! Auf dem Golfplatz gibt 
es keinerlei Gras und die Golfer tragen kleine 
Rasenst� cke als Ziele mit sich herum! 
 
Australien hat jedoch nicht nur unterirdische Sch� tze 
zu bieten, sondern vor allem auch kulinarische 
Gen� sse finden immer mehr Beachtung. Die 
0 DFDGDP LD ist die einzige Pflanze, deren botanischer 

 

Ursprung in Australien ist und die heute sowohl in ihrem Heimatland wie auch weltweit 
kommerziell genutzt wird. Obwohl bei den Ureinwohnern bereits seit mehreren 
Jahrtausenden bekannt und gesch� tzt, wurde sie erst 1877 von Ferdinand M� ller aus 
Kiel in den Regenw� ldern Australiens entdeckt. Der Doktor der Pharmazie entdeckte bei 
seinen wissenschaftlichen Studien die groûen, � ppigen B� ume mit den hartschaligen 
N� ssen, die einen sehr schmackhaften Kern besaûen. Er nannte die Nuss "Macadamia", 
zu Ehren seines Freundes John MacAdam. Wegen ihres feinen, leicht s� ûen Aromas, 
ihrer vielseitigen Verwendbarkeit und ihrer gesunden Inhaltsstoffe gilt die Macadamia als 
"K� nigin der N� sse". Trotz der sehr jungen Industrie ist Australien heute mit � ber drei 
Millionen B� umen gr� ûter Produzent. 
 

 

Auch das dazu passende Getr� nk w� chst in Australien: Die Weinkultur in 
Australien geht zur� ck bis 1788, heute arbeiten mehr als 31.000 in den 
knapp 2.000 Unternehmen der Weinindustrie. Hinter Frankreich, Italien, 
Spanien und den USA ist Australien der f� nftgr� ûte Weinproduzent 
weltweit. In fast allen Staaten wird Wein angebaut. Besonders bekannt sind 
das Hunter Valley in New South Wales, das Yarra Valley in Victoria, 
Margaret River in Western Australia und das Barossa Valley in South 
Australia. Aber auch auf dem k� hleren Tasmanien wachsen unter-
schiedliche Rebsorten. Insgesamt gibt es wohl 130 unterschiedliche Arten. 
Einer der bekanntesten Weine ist der Penfolds Grange, der wie mehr als 
die H� lfte der australischen Weine, aus S� daustralien stammt.  

 
Australien exportiert aber nicht nur seinen Wein, auch steigt der Konsum im 
eigenen Land von Jahr zu Jahr. Er lag 2002 bei � ber 400 Mio. Liter pro Jahr.  

Dies wird von der Bierindustrie nicht gerne beobachtet, denn lange lag Australien beim 
Bierkonsum ganz vorne.  W� hrend der Weinkonsum sich innerhalb von 40 Jahren 
vervierfacht hat, sank der von Bier 2003 auf das niedrigste Niveau seit 1961. 2004 lag 
Australien beim aber mit � ber 109 Litern pro Einwohnern knapp hinter Deutschland auf 
Platz 4 hinter der Tschechischen Republik und Irland.  
 
Die Stadt mit dem h� chsten Bierkonsum pro Einwohner der Welt liegt aber weiterhin in 
Australien, dazu aber mehr im n� chsten Kapitel! 



$ XVWUDOLVFKH�6XSHUODWLYH  

Ja, es sieht fast so aus, als st� nde Australien vor 
allem f� r das Extreme, dafür gibt es ausreichend 
Beispiele: 

¨  Die HQWOHJHQVWH� * UR‰VWDGW� GHU� : HOW ist die 
Hauptstadt von Western Australia Perth. In die 
n� chstliegende gr� ûere Stadt nach Adelaide 
sind es 2.845 km und nach Darwin 4.175 km.  

¨  Wie bereits erw� hnt, liegt die 6WDGW� P LW� GHP �
Z HOWZ HLW� K| FKVWHQ� %LHUNRQVXP  pro Ein-
wohner in Australien. Mit 230 Litern pro Ein-
wohner pro Jahr f� hrt Darwin klar die Liste an. 

 

¨  Die JLIWLJVWH� 6FKODQJH der Welt ist der in 
Australien beheimatete Inlandtaipan. Er ist 
allgemein nur dann aggressiv, wenn die 
Auûentemperatur hoch ist. Die drittgiftigste 
Landschlange, der K� stentaipan, ist hingegen 
sehr schnell und aggressiv, weshalb er 
allgemein als die gef� hrlichste Schlange der 
Welt eingestuft wird, auch ihn gibt es nur in  

 

 
Australien. Zu den giftigsten Schlangen der Welt, die alle in Australien heimisch sind, 
geh� ren  auûerdem die King Brown Snake, die Mainland & Eastern Tiger Snake, die  
Tiger Snake,  die Black Tiger Snake, die Death Adder und die Western Brown Snake.  
Insgesamt  beheimatet der Kontinent mehr giftige als ungiftige Schlangen! 

¨  Das JU| ‰WH� . RUDOOHQ�5 LII der Erde befindet sich an der australischen Ostk� ste und 
verdient zu Recht den Namen ¹Great Barrier Reefª. 

 

 

¨  Die Z HOWZ HLW� EHVWEHVXFKWHVWH� 9HUHLQV�
P HLVWHUVFKDIWVYHUDQVWDOWXQJ ist das 
Grand Final der Australian Football League 
(AFL). 97.431 Zuschauer verfolgen j� hrlich 
das im Melbourne Cricket Ground 
stattfindende Finale. Weitere 3,3 Millionen 
sitzen vor dem Fernsehen. 

¨  Auch die Z HOWZ HLW�Ol QJVWH�* RQGHOEDKQ be-
findet sich in Australien. Die ¹Skyrail 
Rainforest Cablewayª startet 15 Minuten 
n� rdlich von Cairns und endet in Kuranda.  

Die 7,5 km lange Strecke f� hrt � ber Regenw� lder und Wasserf� lle. Das Gebiet wurde von 
der UNESCO als Weltkulturerbe klassifiziert. 
 
Da wundert man sich nicht � ber die Nachricht, dass ein Schwein aus Australien im August 
2006 sich nach Angaben seines Besitzers mit einem 3,30 Meter weiten Sprung einen Platz 
im Guinness Buch der Rekorde gesichert hat. ¹Das Tier sprang bei der Royal Darwin Show 
im Norden Australiens von einer f� nf Meter hohen Plattform in ein wassergef� lltes Bassin. 
"Miss Piggy" war der Rekord sicher, weil sie als einziger Bewerber antrat.ª 



' LH�Ä* HKHLP WLSSV³ �

Von Geheimtipps zu sprechen ist vielleicht etwas untertrieben, denn unter 
Australienkennern handelt es sich sicherlich um Highlights, die h� ufig international im 
Schatten anderer Attraktionen stehen. 
 

Sydney gilt sicherlich zu recht als eine der weltweit sch� nsten St� dte. Doch sein 875 km 
weiter s� dlich gelegener ¹Hauptkonkurrentª 0 HOERXUQH hat in einigen Disziplinen die Nase 
vorne: 
 

¨  2002, 2004 und 2005 wurde die Stadt zu 
einer der ¹World©s Most Livable Citiesª von 
¹The Economistª gew� hlt.  

¨  Aufgrund zahlreicher sportlicher 
Groûveranstaltungen kann man sie 
sicherlich als ¹Sporthauptstadtª Australiens 
bezeichnen. Immerhin fanden hier 1956 die 
ersten olympischen Sommerspiele auf 
australischem Boden statt und 2006 wurden 
die Commonwealth Games ausgetragen. 
International bekannt sind auûerdem die  

 

  ¹Australian Openª und der Grand Prix der Formel 1 sowie das Grand Final der AFL.   
¨  Auch kulturell hat Melbourne einiges zu bieten: Seit 1987 findet j� hrlich im April das 

Melbourne International Comedy Festival statt und mittlerweile ist es hinter Edinburgh 
und Montreal das drittgr� ûte Comedyfestival weltweit. Das Melbourne International 
Film Festival ist mit � ber 170.000 Zuschauern und einem groûen Programm das 
gr� ûte seiner Art auf australischem Boden. Es findet seit 1951 statt und z� hlt damit zu 
einem der � ltesten Filmfestivals.  

 

Das * UHDW�%DUULHU�5 HHI ist sicherlich das weltweit gr� ûte Korallenriff, doch hat es an der 
Westk� ste einen ¹Konkurrentenª. Das 1 LQJDORR� 5 HHI ist ein � ber 250 km langes 
Korallenriff, das sich entlang der ¹Coral Coastª erstreckt. Es hat den groûen Vorteil, dass 
es an vielen Str� nden kaum 100 m vom Festland entfernt liegt, so dass es nicht nur f� r 
Taucher, sondern auch f� r Schwimmer und Schnorchler ein beliebtes Wassersportgebiet 
darstellt. Es liegt ca. 1.200 km n� rdlich von Perth. 
 

 

Australiens kleinster Staat 7DVP DQLHQ liegt etwa 
240 km s� dlich vom australischen Festland, 2.000 
km weiter s� dlich kommt nur noch die Antarktis. 
Etwa ein Viertel der Insel sind als UNESCO-Welt-
naturerbe ausgewiesen und die Insel besteht zu 45 
% aus Nationalparks. Im � ltesten, dem Freycinet 
Nationalpark, befindet sich die ¹Wineglass Bayª, 
deren Strand von internationalen Reisemagazinen 
zu einem der zehn sch� nsten gew� hlt wurde. Der 
80 km lange Overland Track, der von Cradle 
Mountain bis zum Lake St. Clair - dem tiefsten See  

Australiens ± f� hrt, z� hlt zu einem der beliebtesten Fernwanderwege Australiens. J� hrlich 
legen � ber 8.000 Wanderer diese Strecke zur� ck.  
 

Sp� testens im Mai 2004 erlangte Tasmanien vor allem in Europa Bekanntheit, als der 
d� nische Kronprinz Frederik Mary Donaldson, die aus der Hauptstadt Hobart stammt, 
heiratete. Wen interessiert es dann noch, dass Hobart nach Rio de Janeiro den 
zweittiefsten Hafen der Welt besitzt? 



$ XVWUDOLHQ�YRQ�$ �ELV�=�
�
Zum Schluss noch einige Tipps zum besseren Verst� ndnis des australischen Englisch 
sowie einige W� rter, die man vor dem Abflug vielleicht kennen sollte: 
�

$ ussies:� Freundliche Bezeichnung der Bewohner Australiens�

%ondi Beach:� Einer der bekanntesten Str� nde, liegt im gleichnamigen 
Stadtteil Sydneys�

&rocodile ' undee:� Der Film von 1986 mit Paul Hogan pr� gte weltweit das Bild 
des ¹typischenª Australiers. Der Film wurde mit einem Golden 
Globe ausgezeichnet und war f� r den Oskar nominiert.�

( chidna:� Bezeichnung f� r den Ameisenigel, der nur in Australien 
vorkommt 

) ooty:� Abk� rzung f� r Australian Football. Die meisten W� rter werden 
von Aussies abgek� rzt, denn je k� rzer der Mund beim Reden 
offen ist, desto weniger M� cken k� nnen reinfliegen! Wichtige 
W� rter auch: breaky = breakfast, barbie = barbecue oder 
mozzie = Mosquito. 

* reat Ocean Road:� Eine der sch� nsten K� stenstraûen der Welt, die von Geelong 
nach Warrnambool f� hrt. 

+arbour Bridge:� Die 1932 er� ffnete Br� cke z� hlt neben der Oper sicherlich zu 
den Wahrzeichen Sydneys. 

,ndian Pacific:� Eisenbahnverbindung, die von Sydney nach Perth verl� uft. F� r 
die 4.352 km lange Strecke ben� tigt der Zug ca. 65 Stunden. 
Daneben z� hlen ¹The Ghanª von Adelaide � ber Alice Springs 
nach Darwin und ¹The Overlandª von Melbourne nach 
Adelaide zu den ¹Great Southern Railwaysª. 

- oey:� Bezeichnung des Nachwuchses der K� ngurus 

. ylie Minogue:� Durch die TV-Soap ¹Neighboursª gelang ihr 1986 der groûe 
Durchbruch. Ihre erste internationale Singlever� ffentlichung ¹I 
Should Be So Luckyª wurde 1988 ein weltweiter Hit. 

/ ifesaver:� ¹Surf lifesavingª entstand 1907 in Sydney. Es gibt heute � ber 
300 Clubs, die gemeinsam � ber 400 Str� nde bewachen. Da 
man davon ausgeht, dass sie bisher � ber 520.000 Leben 
gerettet haben, gelten sie als wahre Volkshelden. 

0 ate:� Darunter versteht man den echten Freund, aber auch 
unbekannte Passanten werden so angesprochen. 

1 eighbours:� Die Soap Opera l� uft seit M� rz 1985 im australischen 
Fernsehen. Heute wird sie von knapp unter einer Million 
Aussies und von ca. 3 Millionen Briten geschaut. 



 
 
2 z :� So nennen die zu Abk� rzungen neigenden Australier ihren Kontinent. 

3ossum: � Beuteltier, das in Australien und auf vorgelagerten Inseln vorkommt. 
Es wurde in Neuseeland eingef� hrt und stellt dort eine Bedrohung der 
einheimischen Tierwelt, insbesondere der flugunf� higen V� gel wie 
dem Kiwi dar. 

4 antas:� Heute ist sie die gr� ûte australische Fluggesellschaft mitdem 
Heimatflughafen ¹Kingsford Smith InternationalAirportª in Sydney. Der 
Name bedeutete urspr� nglich ¹Queensland and Northern Territory 
Aerial Services". 

5 oad Train:� Diese lange Lastwagen-Kombination stellt im australischen Outback 
die Versorgung entlegener Regionen sicher. Die sehr geringe 
Verkehrsdichte erlaubt auûergew� hnliche Zugl� ngen. In 
Ballungsr� umen ist der Betrieb nicht erlaubt. Die Roadtrains werden 
auûerhalb der gr� ûeren St� dte zu ¹normalen" Bef� rderungseinheiten 
geteilt und fahren dann als k� rzere Z� ge in die Ballungsr� ume ein. 

6 tubby:� normalerweise eine Bierflasche mit 375 ml. Das Darwin Stubby 
enth� lt allerdings 2 Liter! 

7im Tam:� Australiens beliebtester Schokokeks, den es mittlerweile in 9 Sorten 
gibt. J� hrlich werden ca. 35 Mio. Packungen mit fast 400 Mio. Keksen 
verkauft. Der Name stammt von einem Pferd, das das ¹Kentucky 
Derbyª 1958 gewonnen hat. 

8 luru: � einer der wohl meistfotografiertesten Motive und heiliger Ort der 
Aborigines. 

9B: � Abk� rzung f� r das meistgetrunkene Bier Australiens. Trotz seines 
Namens handelt es sich beim Victoria Bitter um ein Lager. 

: ahlpflicht:� Sie herrscht in Australien. Beim ersten Fernbleiben werden ca. $250 
f� llig, beim wiederholten Male droht eine Gef� ngnisstrafe. 

IN; S:� Die australische Rockband wurde Ende der 70er Jahre gegr� ndet. In 
den 80ern und zu Beginn der 90er Jahre war sie eine der pr� genden 
Kr� fte der australischen Rockszene und erzielte internationale 
Erfolge. Ein Karriereh� hepunkt war das Konzert am 13. Juli 1991 im 
Londoner Wembley- Stadion vor 72.000 Zuschauern. 1997 starb der 
charismatische Leads� nger Michael Hutchence. 

<agunna 
avashowah?�

Dies bedeutet nat� rlich ¹Are you going to have a shower? 

=ig Zag 
Railway:�

Die in den 1860ern erbaute erste Eisenbahn � ber die Berge lief bis 
1994 mit Dampf, danach wurde alte Dieselmotoren eingesetzt. 

 



 
 

 
 

 


